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Getchäſtertene ja Haſſe a/s. rayuseret 87, Hinterhaus.
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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Sonnabend, 6. Februar 1904,
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Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen nen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Südweſtafrika.
Freitag abend 61 Uhr beſichtigte der Kaiſer im inneren

halberleuchteten Schloßhofe zu Berlin den für DeutſchSüd
weſtafrika beſtimmten Verſtärkungstransport, v ſehryd aus
392 Mann, dreizehn Offizieren und drei Aerzten, die unter
dem Hauptmann von Bagenski mit der Kapelle
des 2. Garderegiments in den Schloßhof einmarſchierten,
eingeteilt in vier Kompagnien, die Mannſchaften in
Mantel und Schlapphut mit Patronengürtel und iten
ewehr, und in einem offenen Viereck ſich aufſtellten. Als der
aiſer im v erſchien, wurde der Praſentiermarſch geſpielt.

Der Kaiſer ſchritt die r ab und hielt mit lauter Stimme
eine Anſprache an die Truppen, in der er auf die ihrer harrenden
Aufgabe r den Deutſchen in Südweſtafrika Hilfe zu
bringen, ſie zur Tapferkeit, Selbſtloſigkeit und Hingebung
ermahnte und mit einem Adieu ſchloß, das die Mannſchaften
mit einem kräftigen „Adieu Majeſtät erwiderten. Der
Kaiſer verſammelte nun die Offiziere zu einer beſonderen An
ſprache, worauf Hauptmann v. Bagenski dem Kaiſer den Dank
der Truppen, die gern auszögen, ausſprach, den Eid der Treue
bis zum Tode erneuerte und mit einem dreifachen Hurra auf

den ſchloß, das alle e während dieMuſik die Nationalhymne ſpielte. Der Kaiſer rief nochmals
Adieu und nahm ſchließlich den Vorbeimarſch in Sektionen ab.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Unſere geſtrige Be
merkung, daß Hauptmann Franke mit zwei Kompagnien, die
ſonſt in Omahoho ſtehen, Windhuk und Okahandja entſetzt
habe, hat bei einzelnen Zatungen Widerſpruch gefunden, da
ſeinerzeit nur bekannt würde, daß nur die erſte und dritte
Kompagnie gegen die Bondelzwarts ausgerückt ſeien. Jnzwiſchen
a Nachrichten v en, daß auch e Franke mit
r nie oder mit Teilen von a r ſüdwärts marſchiert
iſt und we Keeimannshop erreicht IDer „Ko an endete iſt aus
Telegramm prargengn dem wir folgendes entnehmen
Hereroaufſtand ging von Waterberg aus und begann überall
am 12. Januar. Vom Norden lagen keine Nachrichten vor.
Die überlebenden Farmer hatten nichts als das nackte Leben
erettet. Alles Vieh iſt geraubt worden. Man befürchtet, daß
e Hereros beim Angriff mit ihrem Raub nach Oſten über

die Grenze ziehen werden.
Der Kommandant des „Habicht“ meldet: Gouverneur

Leutwein erreichte Dampfer nicht kommt ſpäter.
Das Gouvernement Windhuk telegraphiert, nach Angabe

eingeborener Diener ſeien der Hilfsarbeiter in der Kolonial
abteilung, Legationsrat Höpn er und der landwirtſchaftliche Sach
verſtändige beim Gouvernement, Watermeyer, am 14. Jan. in
Waterberg von Hereros ermordet worden. Ueber den Berichterſtatter
Müllendor f und den ihn begleitenden forſtwirtſchaft
lichen Sachverſtändigen Dr. Gerber, die ein
privaten Mitteilungen zufolge ebenfalls ermordet ſein ſollen,
meldet das Gouvernement, daß eine Nachricht nicht vorliege.

Nach telegraphiſcher Meldung aus Südweſtafrika iſt die
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Swakopmund und Windhuk
wieder hergeſtellt worden.

2222

Se. Maj. der Kaiſer empfing am Donnerstag vor dem
Hofballe den Geh. Hofrat Prof. Dr. Bäßler zur Ueberreichunſeines Werkes über altperuaniſche Kunſt. Während des Hof-

balles hat der Kaiſer die Meldungen des Wirkl. Geh. Rats
Schulz, Präſidenten des Reichseiſenbahnamts, des Regierungs
präſidenten v. d. Schulenburg, des Generalkonſuls Knappe, des
Konſuls Frhrn. v. Seckendorff aus Prag, des Wirkl. Geheimen
Oberregierungsrats von Conrad und des v Arnold
v. Siemens entgegengenommen. Unter den inländiſchen Damen
wurde Jhren Majeſtäten auch noch Komteſſe Magna Maria
zu SolmsWildenfels vorgeſtellt. Freitag morgen hatte der
Kaiſer eine Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow
in deſſen Palais.

Die Reiſe des Kaiſers nach dem Mittelmeer wird, wie
die „Potsdamer Korreſp.“ meldet, im März angetreten werden
und etwa vier bis fünf Wochen dauern. Zum 15. Februar
wird in Kiel bereits die „Hohenzollern“ klar gemacht. Auch
die Oekonomie des kaiſerlichen Hofhalts wird ſie aufnehmen
und dann nach dem Mittelmeer abdampfen. Am 4. V
begibt ſich der Kaiſer mit größerem Gefolge im Hofzuge na
Genua, wohin ihn r die Kaiſerin begleiten wird. Dort
wird den Monarchen der hamburgiſche Dampfer „Auguſte
diktoria“ aufnehmen und ihn bis zu der Jnſel Malta bringen,
wo die „Hohenzollern“ ankern wird. Auf der „Hohenzollern“
wird dann der Kaiſer die Japrt forkſetzen und verſchiedene
Inſeln des Mittelmeeres besuchen.

Unfall des Kronprinzen. Freitag vormittag kam eine
Kompagnie der r von der Garniſonskirche in
Potsdam her und ſtieß an der Ecke der Waiſen und Becker
ſtraße in Berlin auf eine Kompagnie des erſten GardeRegi-
ments zu Juß die der Kronprinz führte. Wahrſcheinlich infolge
des plötzlichen Zuſammentreffens ſcheute das Pferd des

ronprinzen und kam zu Falle, ſeinen Reiter mit herab
reißend. Glücklicherweiſe hatte der Unfall für den Kron
„rinzen keinerlei Folgen. Er konnte mit Hilfe der
chnell hinzuſpringenden Offiziere wieder das Pferd beſteigen.

ndhuk geſtern ein
r

Nach dieſem kurzen Zwiſchenfall, den der Kronprinz lächelnd mit

den Offizieren re ſetzte die Kompagnie unter klingendem
Spiel den Marſch fort.

Der König von Württemberg iſt dem „Schwäb. Merkur“
zufolge an einer Sehnenentzündung erkrankt, die ihn nötigt, von
der Reiſe nach London abzuſtehen.

Schamloſer Terrorismus. Jm Deutſchen Metall
arbeiter“, dem Organ des chriſtlich-ſozialen Metallarbeiterverbandes, wird aus Frankfurt a. M. folgender a berichtet

„Jn der Metallwarenfabrik Knabenſchuh zu Frankfurt a. M. trat
vor etwa 14 Tagen der chriſtlich organiſierte R. B. in Arbeit. Dem
Vertrauensmann des ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverbandes erklärte
er auf deſſen ſofortige Frage, daß er Mitglied des chriſtlichen
Metallarbeiterverbandes ſei gegenüber den nun vereint angeſtellten
„Bekehrungsverſuchen“ der Genoſſen blieb er ſtandhaft. Auch
Drohungen blieben erfolglos. Doch nun ging die Hetjtze erſt
recht los. Ein Genoſſe, Kaſpari, rief ihm zu: „Du Schwarzer,
du Piusbruder, du Betbruder, du haſt wohl geſtern wieder Vater
unſer geſammelt uſw. Als R. B. auf einen Augenblick ſeine Arbeits
ſtelle verlaſſen hatte, beſchädigten ſie ſeine Arbeit, die längere Zeit in
Anſpruch genommen hatte. Sie ruinierten das Stück derart, daß
äußerlich nichts zu merken war, dadurch, daß ſie eine fertige Form
aushöhlten. Bei einigem Hantieren mit derſelben mußte die Arbeit
in ſich zuſammenfallen. Nur einem glücklichen Zufall war es zu verdanken,
daß der R. B. den Streich frühzeitig wahrnahm. Er meldete es ſofort dem
Werkmeiſter, welcher die Genoſſen denn auch ſcharf tadelte. Aber dies ſchlug
dem Faß den Boden aus. Kaum hatte der Werkmeiſter den Raum ver
laſſen, da ging es los. Genoſſe K. erklärte dem B.: „Mir kommt
es nicht darauf an, wenn ich auch ein paar Jahre
ins Zuchthaus komme, aber dich ſchlage ich dann,
daß du g. S ins Krankenhaus kommſt. Wenn
ich dich ſchlage, läuft dir der rote Saft davon, wenn ich auch Frau
und Kinder habe.“ Die übrigen Genoſſen unterſtützten ihn mit
höhniſchem Lachen. Als R. B. am Dienstag morgen wieder zur Arbeit
kam, ging die Schimpferei wieder los. K. gebrauchte Ausdrücke, die
man garnicht wiedergeben kann. Der chriſtliche Arbeiter zog es
nun vor, die Arbeit zu verlaſſen. Bisher iſt es ihm noch
nicht gelungen, eine neue Arbeitsſtelle zu finden.
Die Genoſſen verfolgen ihn auf e S Steg und drohen ihm, daß
dem Beeonichts weiter übrig bleibt a ankfurt zu verlaſſen.

Trotzdem will man weder im Zenkrum, noch in einem
Teile der nationalliberalen Partei von einem
geſetzgeberiſchen Vorgehen zum Schutze der Arbeitswilligen
etwas wiſſen. Sieht man denn immer noch nicht ein, daß man
durch dieſe Läſſigkeit die nicht ſozialdemokratiſchen
Arbeiter geradezu in die ſozialdemokratiſche
Organiſation hineintreibt?

Zwiſchenſtufen, die zur Sozialdemokratie führen. Der
frühere nationalſoziale r Dr. Maureubrecher, der
nach dem Parteizuſammenbruch bei der Sozialdemokratie unter
geſchlüpft iſt, veröffentlicht in der „Neuen Zeit“ einen Aufſatz,
in welchem er die verſchiedenen ſozialreformeriſchen Gruppen
als ſozialpolitiſche Zwiſchenſtufen bezeichnet, die ſelbſtändig
garnicht Exiſtenzberechtigung hätten. Schließlich heißt es:

„Solche Zwiſchenſtufen können wie bisher ſo auch in Zukunft
darin ihre Bedeutung haben, daß ſie eine pſychologiſch not
wendige Brücke zum vollen Angliedern neuer Schichten
von Gebildeten an die Arbeiterbewegung ſind. Darüber
hinaus aber haben ſie für die wirkliche Entwickelung des Staates keine
Bedeutung.“

Eine ſolche Zwiſchenſtufe bildet nun nach der Fuſion
mit den verkrachten Nationalſozialen auch die Freiſinnige
Vereinigung.

Zum Kontraktbruch ländlicher Arbeiter. Die konſervative
Fraktion hat folgenden Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht:
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche Staats
regierung aufzufordern, dem Landtage noch in dieſer Seſſion einen
Geſetzentwurf varzulegen dahin, 1. daß auch derjenige Arbeit-
geber beſtraft wird, welcher Geſinde oder landwirtſchaftliche
Arbeiter, von denen er weiß oder annehmen muß, daß ſie noch
einem anderen Arbeitgeber verpflichtet ſind, a) in Arbeit nimmt,
b) während der Dauer dieſer Verpflichtung in Dienſt behält, ſo daß
nicht vier Wochen ſeit der unrechtmäßigen Löſung des Dienſt
verhältniſſes verſtrichen ſind; 2. ſerner derjenige beſtraft wird, der
die Arbeitsvermittelung für ſolche Arbeiter oder Geſinde (Nr. 1)
übernimmt; 3. endlich derjenige beſtraft wird, der Geſinde oder
einen land wirtſchaftlichen Arbeiter verleitet, widerrechtlich einen
Dienſt nicht anzutreten, vorzeitig zu verlaſſen oder die vertrags
mäßige Arbeit niederzulegen.

S Anträge zur Eiſenbahnverwaltung. Seitens der Abgg.
Hr. Friedberg und des Frhrn. v. Zedlitz iſt mit Unterſtützung ihrer
Frakkionen ein Antrag zum Etat der Eiſenbahnverwaltung ein
gebracht worden, der eine ſchnellere Förderung des Eiſenbahnbaues
ohne Rückſichtnahme auf die fiskaliſchen Jnkereſſen und eine plan-
mäßige Herabſetzung der Gütertarife für Maſſenprodukte fordert.
Beide Abgeordnete haben als Etaksredner ihrer Fraktionen die
bezüglichen Geſichtspunkte in übereinſtimmender Weiſe geltend
emacht, die nun zu einem Antrage verdichtet worden ſind. Trotz
er gerade in letzker Zeit hervorgetretenen politiſchen Differenzen

haben beide Parteien kein Bedenken getragen, bei derartiger Ueber
einſtimmung der Anſichten in einer beſtimmten wirtſchaftlichen
Jrrpe eine gemeinſame Anregung zu geben, von der man erwarten

rf, daß ſie ſich für die organiſatoriſche Entwickelung des Landes
fruchtbringend erweiſen wird. Die Sozialdemokraten haben im
Reichstage zum Etat des Reichseiſenbahnamtes beantragt, den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage tunlichſt bald einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den zwecks einer einheitlichen
Organiſation des Verkehrs und der beſſeren Durchführung der
Beſtimmungen der Artikel 42—46 der Reichsverfaſſung der Betrieb
und die Verwaltung der deutſchen Eiſenbahnen dem Reiche über
tragen wird.

Die Rechtsverhältniſſe der Knappſchaftsvereine. Jm Land
tage wird noch eine Novelle zum Berggeſetz eingebracht werden, in
der die Rechtsverhältniſſe der Knappſchaftsvereine neu geregelt

werden ſollen, insbeſondere bezüglich der Wahl der Kiälteſten und der Freizügigkeit er Ditgtiered Die kenne

Wafagt Staatsminiſterium in ſeiner letzten Sitzung bereits be
igt.
Nochmals: Die Ausweiſung ruſſiſcher Staatsangehöriger.

Wenn in Bezug d die Beantwortung der ſozialdemokratiſchenInterpellation über die Ausweiſun ruſſiſcher Staatsangehöriger

bemängelt wurde, daß über die einzelnen Beſchwerdefalle keine

h Auskunft hege worden iſt, ſo mag darauf hin
e eſen werden, daß der Reichstag nicht das Forum iſt, vor

em dieſe Frage im einzelnen zu erörtern iſt. Es handelt ſich dabei
um das Verhalten preußiſcher Polizeiverwaltungen. Soweit
dieſes Gegenſtand parlamentariſcher Verhandlung ſein kann, iſt
naturgemäß das gegebene r das Preußiſche Abgeordneten
haus. Man wird auch in der Annahme nicht irren, daß, wenn
demnächſt vielleicht bei Beratung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern dieſe Frage in der preußiſchen Volksvertretung
e werden ſollte, der Miniſter des Jnnern Ver-
anlaſſung nehmen wird, näher auf die einzelnen Fälle einzu
ehen und den wirklichen Sachverhalt darzulegen. Aus dieſen
arlegungen dürfte erhellen, in wie hohem Maße von ſozial

demokratiſcher Seite wiederum auch in dieſer Frage mit keils
anderer teils direkt unwahren Behauptungen gearbeitet
worden iſt.

Zoll auf Warenmuſter. Die an der Ausfuhr nach Spanien
beteiligten deutſchen Kreiſe haben vielfach darüber geklagt, daß der
bei der Einfuhr von Warenmuſtern hinterlegte Zoll nach beſtehenden
ſpaniſchen Vorſchriften bei der Wiederausfuhr nur von dem
jenigen Zollamt zurückerſtattet werden kann, bei dem die Einfuhr
erfolgt iſt. Durch einen in der „Gazetta de Madrid vom
23. Dezember v. J. veröffentlichten Erlaß des königlich ſpaniſchen
Finanzminiſters vom 9. Dezember v. J. iſt angeordnet worden,
daß der hinterlegte Zoll unverzüglich von dem Ausfuhrzollamt zu
rückgezahlt wird, und zwar auch in den Fällen, wenn die Wieder
ausfuhr über ein anderes Zollamt erfolgt als die Einfuhr.

Handelstag. Das Präſidium des Deutſchen Handelstages
ruft zum Monat März eine Vollverſammlung nach Berlin ein mit
folgender Tagesordnulig: 1. Schiffahrtsabgaben auf natürlichem
Waſſerſtraßen, 2. Börſengefetz, 3. Geſetz über den Verſicherungs
vertrag, 4. Veredelungsverkehr. Zu dieſer Verhandlung iſtwiederum der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Vraf

von Poſadowwsky, eingeladen.

Dentſcher Reichstag.
25. Sitzung vom 5. Februar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Die zweite Beratung des Reichshaushaltsetats wird beim Titel

„Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt.Abg. Dr. Patzig (nl.): Wunſge auf dem Gebiete des Beſoldungs

weſens werden uns von allen Seiten entgegengebracht, Anomalien finden
wir, wo wir hinſchauen. Der Herr Staatsſekretär freilich hat vor
J Wochen erklärt „Wir können nichts machen mit Rückſicht auf
die Präſidialmacht Preußens.“ Das iſt ein eireulus vitiosus, aus dem
wir heraus müſſen. Preußen darf nicht im Wege ſtehen, wo Deutſch
land einmal voran will. Nachdem wir in der vorigen Legislaturperiode
mit einer Reihe von Geſetzen zu Ende ſind, ſcheint mir für
die jetzt begonnene Legislaturperiode Raum und Zeit zu ſein für
Ausbeſſerungsarbeiten Ergänzungsarbeiten, neue Unterſuchungen.
An ein paar Hunderttauſend Mark darf es nicht fehlen,
Umfragen müſſen veranſtaltet, das Material geſichtet und be
arbeitet werden, damit wir „tunlichſt bald“ zu einem Abſchluß der an
geſchnittenen Fragen kommen. Die Fragebogen für die Enquete über
das Handwerkergeſetz ſind liegen geblieben. Jch bedaure, daß das wegen
120 oder 150 000 Mark kommen mußte. Sollten wirklich ein paar
Hunderttauſend Mark nicht vorhanden ſein für eine wirtſchaftliche Für
ſorge, für eine vorbereitende Arbeit Jch wünſche, daß wir am Schluſſe
der Etatsberatung 200 000 Mk. v r die wir dem Reichsamt
des Jnnern geben können mit den Worten „Nimm Du's hin und
veranſtalte die Handwerkerenquete“. Jch hoffe, daß die Regierung auf
dem Gebiete der obligatoriſchen Alters- und Jnvalidenverſicherung inner
halb des Handwerkerſtandes uns entgegenkommen und uns noch
im Laufe des Jahres Material zur Prüfung dieſer Frage zugehen läßt.
Die Sozialdemokratie hat für unſeren Staat nur Haß und Ungerechtig
keit. Sie (zu den Soz.) ſind ja von Dresden hierher gekommen, um
ſtürmiſcher, rückſichtsloſer als bisher ich ſpreche mit Herrn Bebels
Worten aufzutreten. Haß gegen das Beſtehende iſt ihr Leitmotiv,
Dieſer Haß kann aber nicht herkommen von dem Vergleich mit dem, was
das Ausland bietet. (Zuruf b. d. Soz.: Hereros Wir brauchen nicht zu
den Hereros zu gehen, ſondern nur nach Weſten zu blicken. Die
richte der Gewerbebeamten ſind vielhaltig und lehrreich. Jch hätte hier
noch einen Wunſch, daß dieſe Beamten ihre Beobachtungen erſtreckten
auf das Verhältnis an Miete und Lohneinkommen ſowie die Regelung
der Heimarbeit. Jn der Ausführung aller Geſetze liegen Schwierig
keiten, denen wir beikommen müſſen. Redner geht des weiteren auf
den Crimmitſchauer Streik ein und ſchließt Unſere Partei wird ſich
durch die Angriffe der Sozialdemokratie nicht beirren laſſen, ſie wird
nach wie vor getreu in ihrer Arbeit fortſahren. (Beifall.)

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fr. Vp.): Jch habe garnicht ver
ſtanden, warum der Hamburgiſche Herr Bundesratsbevollmächtigte ſo
aufgeregt auf und abgelaufen iſt. Jch habe nicht über die Proſtitution,
über Kaſernierung und Lokaliſierung geſprochen, denn ich bin kein Sach-
verſtändiger auf dieſem Gebiete. (Große Heiterkeit.) Eines aber hat
den Hamburgiſchen Bundesratsbevollmächtigten doch gekränkt, nämlich
meine Feſtſtellung vom juriſtiſchen Standpunkt aus, daß das Bordellweſen durch die Hamburger Polizei anerkannt iſt, obwohl

wir Jahre lang hören mußten, daß Vordells im polizeitechniſchen
Sinne in Hamburg nicht beſtänden. Herr Dr. Schäfer
war ſtolz darauf, daß in Hamburg keine Zuhälter mehr
eien. Der Bundesratdevollmächtigte hat weiter zugeben müſſen, daß
ie Polizeibehörde in Hamburg einen Vortrag verboten hat, nur

weil in der Diskuſſion vielleicht etwas geſagt werden konnte, was
dem betreſſenden Polizeileutnant nicht paßte. Sachſen und Reuß
müßten angeſichts ſolcher Tatſachen eigentlich vor Neid berſten. (Große
Heiterkeit und Sehr gut links.) Die Zuſtände in Hamburg ſind unhalt
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var. Nach dem Geſetz kann ein Vortrag ohne welteres verboten werden,
wenn er die „öffentliche Sittlichkeit“ gefährdet, nach 8 2 auch bei
dringender Gefahr für den öffentlichen Frieden oder die Sicherheit.
Auf Grund ſolcher Kautſchukbeſtimmungen kann die Polizei überhaupt
alles machen. Redner kritiſiert einige Fälle, aus denen ſich nach ſeiner
Meinung nur Willkür der Hamburger Polizeiorgane ergibt. Nun komme
ich zur Frauenfrage und zu dem, was der Herr Staatsſekretär hierzu
geſagt hat. Jn dem Herrn Staatsſekretär wohnen zwei Seelen. Aber
die Bewegung wird weitergehen und ich weiß ganz genau, der
Herr Staatsſekretär iſt in dieſer Hinſicht ſelbſt ganz
anderer Anſicht, als er ſie neulich hier vorgetragenha t. Was ſoll es heißen, Damen ſollen ſich nicht um die Politik
kümmern Gehört die Bekämpfung der Proſtitution, des Mädchen
handels nicht auch zu den hervorragendſten Aufgaben der Frauen Wie
wollen Sie ein Reichsberufsvereinsgeſetz machen ohne Reichsvereins-
geſetz? Jm übrigen wünſche ich, daß der Staatsſekretär bald ſein Ge-
halt bekommt. (Heiterkeit.)

Abg. Leſche (Soz.) meint, ohne die Sozialdemokratie hätten wir
das Bischen Sozialpolitik, welches jetzt da iſt, überhaupt nicht, auch die
Kranken- und die Unfallverſicherung ſei nur gemacht worden, um
gen der Sozialdemokratie zum Gegenſtande der Geſetzgebung
zu machen.

Syndikus Dr. Schäfer Die Frage, die der Herr Abg. Dr. Müller-
Meiningen heute wieder berührt hat, wird lediglich durch das Landes-
recht geregelt. Das Hamburgiſche Vereinsgeſetz macht grundſätzlich
keinen Unterſchied darin, ob die Verſammlung von Männern oder von
Frauen angemeldet iſt. Wenn Verſammlungen in Hamburg verboten
ſind, ſo trägt die Schuld daran lediglich die Art und Weiſe, wie gewiſſe
ſexuelle Fragen in Verſammlungen, welche vorausgingen, erörtert
waren in Gegenwart von jugendlichen Perſonen, welche lediglich durch

die pikante t angelockt waren.
g. Erzberger (Ztr.): Die Frage der Zugehörigkeit zurHandiverkskammer oder Handelskammer iſt für eine Aelhe don

Betrieben noch nicht befriedigend gelöſt. Redner wendet ſich ein
gehend gegen die Angriffe, die im Laufe der Erörterung gegen die
Zentrumspartei gerichtet worden ſind.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erkennt die Stellung und
die Leiſtungen der Frauen in der öffentlichen Wohltätigkeit an,
betont aber, daß eine Reihe politiſcher Aufgaben für die Frau un
geeignet ſeien. Ein ReichsVereinsgeſetz würde der Bundesrat
gern vorlegen, wenn er nur die Zuſtimmung des Reichstages zu
einem Entwurf erwarten könne, der ſich tatſächlich mit den ſtaat
lichen Jntereſſen deckt. Der Streit darüber, wer die Sozialpolitik
begonnen hat, ſei müßig. Jhm perſönlich erſcheine es zwar zweifellos,
daß die Sozialpolitik mit den kaiſerlichen Erlaſſen begonnen habe,
größer aber als das Bewußtſein, die Priorität für ſich in Anſpruch
nehmen zu können, ſei die Genugtuung darüber, daß die Sozial
politik unſerem Volke zum Segen gereiche. (Beifall.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Jeſſen (Däne) wird die
We auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. Schluß nach

r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

l. Sitzung vom 5. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski.
Die allgemeine Beſprechung des land wirtſchaftlichen Etats

wird fortgeſetzt.
Abg. Wolf-Viebrich (nl.) wendet ſich geegn den Abg. Herold,

der den Nationalliberalen vorgeworfen habe, ſie hätten es bei den
Zolltarifverhandlungen an Wohlwollen für die Landwirtſchaft fehlen
laſſen. Seine Freunde hätten einen Schutz auf der mittleren
Linie erſtrebt. Redner ladet unter Beifall und Heiterkeit des
Hauſes, zugleich im Auftrage des Abg. Lotichins, die Mitglieder
für Anfang März zu einer Weinprobe ein.

Abg. Graf Moltke (frk.) verlangt die Errichtung einer Zentral-
ſtelle, die bei den landwirtſchaftlichen Produkten alle preis
bildenden Momente zu beobachten und ihre Ergebniſſe der Oeffent
lichkeit zu unterbreiten hat. Redner bedauert, daß von Seiten der
Linken die land wirtſchaftlichen Fragen nicht mit größerem Sach-
verſtändnis behandelt werden.

Abg. v. Oldenburg (konſ.) fordert Maßnahmen gegen den
Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter. Es muß die Beſtrafung
desjenigen Arbeitgebers herbeigeführt werden, der den kvntrakt
brüchigen Arbeiter aufnimmt. Dann müſſen wir den Vermittler
treffen, der dem kontraktbrüchigen Arbeiter die neue Stelle ver
ſchafft, und drittens müſſen wir diejenigen faſſen, die den kontrakt
brüchigen Arbeiter zum Verlaſſen der Arbeit beſtimmt haben.
Der Titel „Gehalt des Miniſters“ läßt ſich nicht erledigen, ohne
daß wir in die Diskuſſion auch Sachen ziehen, die vielleicht ſchein
bar nur vor das Forum des Reichstages gehören. Aber gerade
für Preußen iſt es ein „nobile officium“, die Abſtimmung ſeiner
Vertreter im Bundesrate zu beeinfluſſen. Von der Linken werden
wir immer wieder auf Selbſthilfe aufmerkſam gemacht. Aber die
Selbſthilfe kann nichts nützen, wenn die Vorbedingungen unſerer
Exiſtenz nicht vorhanden ſind. (Sehr richtigl rechts.) Jch bin
aber dem Abg. Hirſch für ſeine Rede ſehr dankbar. Mit ihr haben
ſich ja ſchon die Abgg. Gamp und Herold beſchäftigt. Aber dieſe
Rede war eine ſolche Fundgrube landwirtſchaftlicher Jrrtümer, daß
ich ſagen möchte: einer allein kann es garnicht glauben. Heiter
keit.) Ueber die Frage, die Abg. Hirſch ohne Schwierigkeiten
meinte beantworten zu können, wie weit das Ausland den Zoll
trägt, ſtreiten wir uns nun ſchon zehn Jahre herum. Die Linke
meint, wir wollten eine Erſchütterung des wirtſchaftlichen Lebens,
namentlich eine Erſchütterung der Großinduſtrie herbeiführen. Aber
wer hat denn beim Abſchluß der Capriviſchen Verträge die deutſche
Landwirtſchaft als eine „quantité négligeable“ behandelt? War
das nicht dieſelbe Linke. So iſt ſeit Jahren zwiſchen Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie ein Riß gekommen, und dieſer wird ſich erſt
wieder ſchließen, wenn die Wunden, die durch die Aera Caprivi

r ſind, wieder werden heilen können. Abg. Gamp meinte,
ie Herren von der Linken könnten Roggen und Weizen nicht unter

ſcheiden. Das mag ſein, ich glaube es auch (Heiterkeit), das
könnten ſie aber ſchließlich noch lernen. Was ſie aber bei ihrem
Alter nicht mehr lernen werden, das iſt, die landwirtſchaftlichen
Verhältniſſe richtig zu würdigen. Werden doch von der Linken als
Allheilmittel der land wirtſchaftlichen Verhältniſſe das Koalitions
recht der ländlichen Arbeiter und die Fortbildungsſchulen hin
geſtellt. Das kann auf einen, der von der Landwirtſchaft etwas
verſteht, nur erheiternd wirken. (Sehr wahrl) Kommen Sie
(nach links) einmal aufs Land und halten Sie unſeren Arbeitern
eine Stunde einen Vortrag über die ländlichen Verhältniſſe, da wird
es bald heißen: „Nehmet Holz vom Fichtenſtamme“. Heiter
keit.) Die landwirtſchaftlichen Arbeiter puſten auf das Koalitions
recht. Schützen Sie (nach links) lieber die Werte der ländlichen
Arbeiter, ihre Kühe und Schweine, und verſchaffen Sie ihnen einen
genügenden Zollſchutz; darauf hat der Miniſter geſtern mit Recht
berwieſen. Die Großgrundbeſitzer leben lange nicht in ſo günſtigen
Verhältniſſen, wie die Linke es vorſtellt. Jch würde als beſte
Qualifikation für einen preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter be
trachten, wenn er bei der Bewirtſchaftung ſeines Gutes ſich ſchon
einmal die Zinſen hat borgen müſſen. (Heiterkeit.) Nach dieſer
Richtung traue ich Herrn v. Podbielski viel zu. Große Heiterkeit.
Redner richtet zum Schluß an die Linke die Mahnung, der Land
wirtſchaft gegenüber ſich nicht auf theoetiſche Winke zu beſchänken,
ſondern ihre Notlage mit praktiſchen Maßnahmen, namentlich beim
e der Handelsverträge, zu vermindern. (Lebhafter Bei-

all rechts.
Abg. Becker (Zir.) wünſcht eine Verbeſſerung der ländlichen

Wegeverhältniſſe und bittet, den überſchuldeten Gemeinden durch
die Gewährung von zinsfreien Darlehen entgegenzukommen.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) macht der Landwirtſchaft zum
Vorwurfe, daß ſie immer nur nach höheren Zöllen ſtrebe. Der
freiſinnigen Volkspartei könne nicht abgeſtritten werden, daß ſie
fü I herechtioten nu un e u V ereſſen der Landwirtſchaft eintreke. Der

Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes halte man einmal die
Verſchuldung des Berliner Grundbeſitzes gegenüber. Jn Berlin
ſei die Verſchuldung größer, aber trotzdem ruft dort niemand nach
Staatshilfe. Die Landwirtſchaft könne auch heute den Bedarf an
Schweinen nicht decken.

Miniſter v. Podbielski: Bei der vorgerückten Stunde Heiter
keit) will ich auf Einzelheiten der letzten Rede nicht eingehen. Jch
ſtelle aber feſt, daß der Vorredner die Verhältniſſe des Viehmarktes
von 1901 und 1902 behandelt hat. Gegenwärtig iſt eine Ueber
produktion an Schlweinen zu konſtatieren, ſo daß zur Zeit ein
Export notwendig iſt. (Hört, hörtl)

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Der bereits
mitgeteilte Antrag Herold auf Abänderung des Jagdpolizei
geſetzes wird angenommen, der dazu geſtellte Unterantrag Dippe
abgelehnt.

Beim Titel „Unterſtaatsſekretär“ führt
Abg. Kloſe (Ztr.) Beſchwerde, daß ihm durch den Antrag auf

Schluß der Debatte unmöglich gemacht worden ſei, die Dinge vor-
rn deren Beſprechung das Jntereſſe ſeines Wahlkreiſes
verlange.

Vigzepräſident Dr. Porſch hindert den Redner am Weiter-
er da ſeine Bemerkung nicht zum Titel „Unterſtaatsſekretär“
gehöre.

Abg. Dr. Hahn (Bund d. Landw.): Jch habe eine Reihe von
Wünſchen an die Adreſſe des Unterſtaatsſekretärs zu richten.

Vizepräſident Dr. Porſch: Es iſt nicht zuläſſig, die beim
Titel „Miniſtergehalt“ geſchloſſene Diskuſſion beim Titel „Unter
ſtaatsſekretär“ fortzuführen. Sonſt könnte die allgemeine Be
ſprechung ſchließlich auch beim Titel „Botenmeiſter“ fortgeführt
werden. (Unruhe.)

Abg. Dr. Hahn: Es wird mir wohl fern liegen, beim Titel
„Botenmeiſter“ Dinge vorzubringen, auf die ein Botenmeiſter
keinerlei Einfluß hat. Die von mir zu berührenden Fragen werden
aber vom Unterſtaatsſekretär bearbeitet. Es handelt ſich namentlich
um das Meliorationsweſen in der Provinz Hannover. Die dort be
ſtehende Verordnung ſtammt aus dem Jahre 1846, durch ſie iſt
auch die Wegeangelegenheit mitgereglt worden. Wir legen aber
Wert darauf, daß die Sonderheiten unſerer einzelnen Landſchaften
erhalten bleiben.

Vizepräſident Dr. Porſch (der ſich inzwiſchen beim Bericht
erſtatter erkundigt hat, wo im Etat das Meliorationsweſen erwähnt
iſt) Die Dinge, die Sie beſprechen wollen, gehören zu Kapitel 166,
Titel 1. Jm rufe Sie zum erſten Male zur Sache. (Unruhe.)

Abg. Dr. Hahn: Jch hielt mich für berechtigt, die Neuregelung
einer geſetzlichen Materie beim Gehalt des Unterſtaatsſekretärs in
großen Zügen zu beſprechen. Jch hoffe, der Unterſtaatsſekretär
in ſein Wohlwollen meiner Heimatproving auch fernerhin er

ten.
Beim Titel „Generalkommiſſionen“ bedauert
Abg. v. Stubbendorf (frk.), daß wiederholt nicht lebensfähige

Rentengüter gebildet werden.
Abg. v. Savigny (Ztr.) wünſcht Aenderungen in der Ver

waltung der Generalkommiſſionen.
Abg. Dr. Hahn (Bund d. Landw.) tadelt, daß das landwirt

ſchaftliche Element in den Generalkommiſſionen durch die Juriſten
immer weiter zurückgedrängt werde. Eine ſolche Entwickelung liege
nicht im Intereſſe der Sache und entſpreche auch nicht dem klaren
Wortlaute der geltenden Beſtimmungen.

Nach einer längeren Erörterung über die landwirtſchaftlichen
Fortbildungsſchulen wird die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ordinarium der Marine.
Die öſterreichiſche Delegation nahm in ihrer geſtrigen Sie das

Ordinarium und das Extraordinarium der Marine an. Sämmtliche
Redner, auch die oppoſitionellen, drückten der Marineverwaltung
ihr volles Vertrauen aus. Jm Laufe der Debatte erklärte
der Marinekommandant Freiherr von Spaun unter anderem,
die vierjährige Dienſtzeit ſür die Marinemannſchaften ſei notwendig
dagegen entfielen die Waffenübunggn. Bei der Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit beim Heere dürfte auch eine Verminderung der
Dienſtzeit für die Marinemannſchaften eingeführt werden doch würde
dies eine Erhöhung des Präſenzſtandes notwendig machen und Schwierig
keiten in der Ausbildung der Unteroffiziere verurſachen.

Frankreich.

Verhältnis zum Vatikan.
Die radikale Partei verlangt, daß Combes, ſtatt ein beſonderes

Strafgeſetz gegen die widerſpenſtigen Biſchöfe einzubringen, den Bot-
ſchafter beim Vatikan abberuft und das Konkordat kündigt, da der Papſt
den Widerſtand der Biſchöſe offenbar billige.

Bulgarien.

Wieder eingeſetzt.
Unter heftigem Widerſpruch der Oppoſition nahm die Sobranje

das Geſetz an, durch welches der wegen ſeiner Strenge bekannte Polizei
präfekt unter Stambulow, der ſeiner Zeit zu 6 Jahren Kerker ver
urteilte Lukanow in die politiſchen Rechte wieder eingee! ird.

Großbritannien.
Der liſtige Chamberlain.

Jm Unterhauſe teilte CampbellBannerman in der fortgeſetzten Debatte
über den Abänderungsantrag Robſon mit, am 20. Juni 1899 habe
Chamberlain vertraulich die Frage an ihn gerichtet, ob die Oppoſition
ihre Zuſtimmung dazu geben würde, daß Verſtärkungen nach
Südafrika geſchickt werden. Chamberlain habe hinzugefügt Sie
brauchen ſich nicht beunruhigen. Die Buren wollen nicht kämpfen wir
wollen ſie nur verblüffen. Redner fuhr dann fort, er habe nach Be
ratung mit ſeinen Kollegen Chamberlain erwidert, die Verantwortung
für die Entſendung der Verſtärkungen bleibe der Regierung überlaſſen.
Jetzt habe Chamberlein geſagt, er erinnere ſich nicht, den Ausdruck
„verblüffen“ gebraucht zu haben. Die Regierung habe in jener Zeit
die Entſendung von Truppen in Erwägung gezogen, um die Buren
zu überzeugen, daß es England ernſt ſei.

Südamerika.

Aus Uruguay.
Nach einer amtlichen Meldung aus Montevideo ziehen ſich die

Streitkräfte Saraivas wegen des Anmarſches der Truppen des Generals
Muniz eilig zurück. Trotz der errungenen Erfolge herrſcht unter
den Aufſtändiſchen Entmutigung viele hegen das Vertrauen, daß der
Friedensſchluß demnächſt erfolgen werde.

Oſtaſien

Rußland und Japan.
Dem „Temps“ iſt, wie er ſagt, von berufener ruſſiſcher Seite

folgendes erklärt worden Die jüngſte Alarmkampagne trifft mit dem
eitpunkt zuſammen, für welchen man die ruſſiſche Antwort erwartet.
s iſt ſchwer zu ſagen, was auf Rechnung der politiſchen Schreckungs

methode und was auf Rechnung der finanziellen Spekulation
zu ſetzen iſt. Nichts rechtfertigt ſeit zwei Tagen
den Ausbruch des Peſſimismus, welchen wir
jetzt erleben. Alles, was man über die militäriſchenPiberecuagen Rußlands geſagt hat, ſind nichts als ſeine friedfertigen

Dispoſitionen Rußland rüſtet, ſo lange man verhandelt.
Wenn man hofft, auf Rußland durch dieſes alles Eindruck zu machen,
täuſcht man ſich. Es zeigt ſich übrigens, ſo fährt der „Temps“ fort,
daß weder in Paris noch in Petersburg die Geſchäftswelt ſich ſehr über
die Hetze aufregt, deren Sitz in England iſt, und welcher,
wohl bemerkt, die engliſche Regierung durchaus fern ſteht. Es gibt
keinerlei Urſache zu irgend welcher Beunruhigung.

Preußiſches LandesOekonvmie-Kolleginm.
II

Das Kollegium beſchäftigte ſich weiter mit den Vorlagen des
Landwirtſchaftsminiſters. Die erſte betraf die Mitwirkung der
land wirtſchaftlichen Organe in dem Vorverfahren bei Genehmigung
der nach S 16 der Reichsgewerbeordnung genehmigungspflichtigen
Anlagen. Es waren hierzu als Referenten beſtellt Profeſſor Dr.
v. Rümker- Breslau und Direktor Dr. Rabe- Halle a. S. Erſterer
legte folgenden Antrag vor: „Das Landes-Oekonomie-Kolle-
gium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten zu bitten, bei dem Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe gelegentlich des Erlaſſes einer neuern Ans-
ſührungsanweiſung zur Gewerbeordnung dahin zu wirken, daß
bei der Vorprüfung von Konzeſſionsanträgen für induſtrielle Unter
nehmungen in allen Fällen, in denen durch den Betrieb einer ſolchen
Anlage Gefahren für die Vegetation, die Viehhaltung oder Fiſcherei
durch ſchädliche Abgaſe, Dämpfe, Rauch, Staub, Abwäſſer und
dergleichen entſtehen können oder zu erwarten ſind, außer den bis-
her zur Prüfung herangezogenen Beamten der Baugewerbe, der
Sanitäts und Bergverwaltung auch ſachverſtändige Vertreter des
land wirtſchaftlichen Reſſorts gehört und in ihrem Votum berück-
ſichtigt werden.“

Jn einem längeren Berichte führte Prof. v. Rümker-
Breslau aus, daß die Schädigungen unſerer land und forſtwirt
ſchaftlichen Kulturen immer beträchtlicher werden durch die ſtändige
Zunahme der induſtriellen Anlagen und des Kohlenverbrauchs.
Der letztere iſt in den letzten dreißig Jahren nach der Statiſtik
um das Neunfache geſtiegen. Die akuten Rauchvergiftungen werden
ſehr viel weniger von der Windrichtung beeinflußt, als die chroni-
ſchen. Die letzteren kommen beſonders für die Land und Forſt
wirtſchaft in Betracht. Sie können eine völlige Entwertung ganzer
Kulturgebiete herbeiführen, wie z. B. bei Goslar ganze Strecken
derart vernichtet ſind, daß nichts als das blanke Erdreich zu
ſehen iſt. Als Vorbeugungsmaßregeln empfiehlt Referent nament
lich ſtrenge baupolizeiliche Vorſchriften für den Aufbau der Fabriken
und Schornſteine. Sämtliche Teile müſſen den Betrieben ſo an-
gepaßt werden, daß Schädigungen möglichſt fortfallen. Die Ein-
richtungen für die vollſtändige Kondenſation der Rauchgaſe ſind
ebenfalls ſtrenger baupolizeilicher Ueberwachungen zu unterwerfen.
Jn der Nähe wertvoller Gelände iſt der Aufbau im Weſten und
Suden zu verbieten. Zu verbieten ſind weitere Anlagen mit gefähr
licher Rauchentwickelung in den Tälern. Bei Erteilung der Bau
erlaubnis muß die Verpflichtung einhergehen, für Schädigungen
aufzukommen, oder es müſſen die Geſchädigten durch eine Pauſchal
ſumme abgefunden werden. Jedenfalls vertritt Referent den
Standpunkt, daß zum Schutze unſerer forſt und land wirtſchaftlichen
Kulturen manches geſchehen könnte, ohne daß man mit unüber
windlichen techniſchen Schwierigkeiten zu rechnen haben würde.

Korreferent Direktor Dr. Rabe Halle a. S. befürwortet
den Antrag des Referenten, deſſen Ausführungen er noch im ein
zelnen ergänzt. Er verweiſt dabei auf die ſehr ſtarken Rauch
ſchädigungen in der Provinz Sachſen. Der Landwirt ſchweige nur,
weil er ſich vor den Unzuträglichkeiten ſcheut, die ihm aus den
Prozeſſen erwachſen können.

Der inzwiſchen erſchienene Vertreter des Handelsminiſteriums,
Geh. Regierungsrat v. Meyeren, legt die Anſchauungen des
Handelsminiſters klar. Gewiß ſei nicht zu beſtreiten, daß
Schädigungen, wie ſie hier dargelegt, tatſächlich beſtehen. Es frage
ſich nur, wie Abhilfe geſchaffen werden könne. Jedenfalls liege
die Frage ſehr ſchwierig. Hinzuweiſen ſei nur darauf, daß
Rauchſchäden nicht nur in gewerblichen Anlagen, ſondern in jeder
Dampfkeſſelanlage entſtehen. „Für uns kommt lediglich die Frage
in Betracht, ob bei gewerblichen Anlagen, die gemäß 16 der
Gewerbeordnung konzeſſioniert ſind, nicht ſchon jetzt genügende
Vorſorge zur Wahrung der land wirtſchaftlichen Intereſſen ge
troffen iſt. Die Kreisausſchüſſe, die die Konzeſſionen erteilen, be
ſtehen großenteils aus Landwirten. Eher könnten deshalb die
Gewerbetreibenden ſagen, daß ſie nicht genügend vertreten ſind.
Für die Vorprüfung der Geſuche aber durch die lokalen Beamten
haben wir keine land wirtſchaftlichen Techniker. Jedenfalls
könne nicht zugegeben werden, daß im gewerblichen Konzeſſions
verfahren die Intereſſen der Landwirtſchaft nicht genügend ver
treten ſeien.

Freiherr v. ErffaWernburg: Nach dieſen Ausführungen iſt
unſer Vorgehen eigentlich verlorene Liebesmüh, wenn die Ver
hältniſſe nicht reichsgeſetzlich geregelt werden; aber auch in dieſer
Beziehung ſehe ich ſehr ſkeptiſch. Heute muß der Schaden erſt ſo
groß ſein und ſchwer, daß das Reichsgeſundheitsamt zum Ein
ſchreiten gezwungen wird, ehe Abhilfe erfolgt. Hofbeſitzer Engel-
brecht (Obendeich, SchleswigHolſtein) wies Geh. Rat v. Meyeren
gegenüber darauf hin, daß doch oft über gewerbliche Anlagen
Stadtausſchüſſe entſcheiden. Das Bedürfnis nach einer Neu
regelung der Angelegenheit wird im Lande ſo dringend und allge
mein empfunden, daß ſich ſchließlich der Reichstag dem nicht wird
entziehen können. Energiſcher Proteſt muß gegen die rückſichts
loſe Verunreinigung durch die Fabrikorte eingelegt werden.

Freiherr v. Wangenheim (KleinSpiegel): Die Ausführungen
des. Herrn v. Erffa könnten einen traurig machen. Aber wir
dürfen doch nicht mutlos werden. Es iſt ſehr zu empfehlen, das
ſehr gravierende Material, das in unſeren Händen liegt, dem
Miniſter zugänglich zu machen. Die Verbreitung des Milzbrandes
durch GerbereiAbwäſſer von ausländiſchen Fellen iſt für einige
Landesteile ja direkt nachgewieſen! Nachdem die Landwirtſchaft
in der vorliegenden Frage bisher notoriſch ſtiefmütterlich behandelt
worden iſt, müſſen wir jetzt den Vorſchlag des Herrn Landwirk
ſchaftsminiſters über eine Mitwirkung annehmen und dem Miniſter
natürlich das weitere überlaſſen. Die Reſolution iſt aber das
Mindeſte, was wir heute tun müſſen. Schließlich erfolgt die
einſtimmige Annahme des Antrages Rümker
mit der Aenderung, daß im Schlußſatz ſtatt „Reſſorts“ das Wort
„Berufs“ zu ſetzen iſt.Se Vorlage des Landwirtſchaftsminiſters betrifft
das Thema: Jſt eine Ergänzung der Kaiſerlichen Verordnung, be
treffend die Hauptmängel und Gewährsfriſten beim Vieh

an del vom 27. März 1899 erforderlich Die Referenten,Nanmerherr v. RhedenRheden und Landesökonomierat Ring
Zehlendorf bei Berlin faßten ihre Darlegungen in folgendem An
trag zuſammen: „Die Plenarverſammlung erklärt auf Grund der
von den Landwirtſchaftskammern Preußens erſtatteten Gutachten,
daß eine Abänderung bezw. Erweiterung der Kaiſerlichen Ver
ordnung unbedingt zu vermeiden iſt, da jede ſolche Abänderung
die bisher hervorgetretene und ſowohl von der Landwirtſchaft als
auch vom Viehhandel anerkannte günſtige Wirkung der Kaiſerlichen
Verordnung, nämlich die Abnahme der Prozeſſe im Viehhandel,
gefährden und der Landwirtſchaft nur neue Laſten aufbürden
würde. Der Antrag des Deutſchen Fleiſcherverbandes, die Rinder
finne unter die Gewährsmängel aufzunehmen, kann als eine
zweckmäßige und den Intereſſen der Landwirtſchaft und des
Fleiſchergewerbes dienende Erledigung dieſer Frage nicht be
krachtet, ſondern nur durch eine ſtaatliche obligatoriſche Schlacht
viehverſicherung gelöſt werden.“

Der Antrag wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen,
ebenſo folgender Antrag Ring: „Das OekonomieKollegium bean
tragt, daß das Fleiſch einfinniger, ebenſo wie das Fleiſch ſchwach
finniger Rinder nach einer dreiwöchentlichen Behandlung im Kühl-
hauſe unbeſchränkt in den freien Verkehr gelangen kann.

Zur Frage einer Abänderung des Mü hlenregula ti v 8
vom A. Juli 1899 empfahl Referent, Landesökonomierat Winkel-
mann Haus Köbbing folgenden Antrag: „1. Ein Bedürfnis zur
Abänderung des Mühlenregulativs vom 4. Juli 1899 vor Jnkraft
kreten des neuen Zolltarifs vom 25. Dezember 1902 beſteht nicht,
weil dann eine Neuredaktion des Regulativs dem neuen Jolltarif
geſetze entſprechend doch angezeigt iſt. 2. Aber auch dann iſt an
dem jetzigen Verfahren der Zollabfertigung nach Durchſchnittstypen
unbedingt feſtzuhgltein. 3. Mehk, welches über die Grenze von
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ad Prozenk bei Roggen und 75 Prozent bei Weizen gezogen iſt, ivon der Entlaſtung des Zollkontos oder von der Erteilung von u

fuhrſcheinen unbedingt auszuſchließen. 4. Jedoch beſteht ſeitens der
Landwirtſchaft kein Bedenken, dem Wunſche der Mühlenintereſſenten
entſprechend die jetzt beſtehenden Klaſſen durch Zuzahlung einer
weiteren Type für durchgemahlenes Mehl bei Weizen von 1 bis
76 Prozent und bei Roggen von 1 bis 65 Prozent, wenn das
Bedürfnis hierfür ſeitens der Exportmühlen nachgewieſen wird,
zu vermehren.“
Die Anträge werden, Punkt 4 nur mit geringer Mehrheit,
angenommen, nachdem der Schlußſatz in Punkt 1 geſtrichen iſt.
giffer 2 beginnt: Insbeſondere iſt an dem“ uſw. z

Zum Schluß wurde die Notwendigkeit der geſetzlichen Regelung
des Verkehrs mit Futter- und Düngemitteln be-
ſprochen. (Vorlage des Kollegiums.) Die Berichterſtatter, Ritter
chaftsrat v. ArnimCriewen und Prof. Dr. Gerlach-Poſen legten
eine längere Reſolution vor, in der eine geſetzliche Regelung des
Verkehrs mit Dünge- und Kraftfuttermitteln nach wie vor für
wünſchenswert erklärt wird, wenn auch die Schwierigkeiten einer
wirkſamen Bekämpfung des Schwindels durch die Geſetzgebung
nicht zu verkennen ſind. Hohe Strafen ſollen feſtgeſetzt werden
für wiſſentlich falſche Angaben, wiſſentlich falſche Probenahme und
betrügeriſchem Verkauf von verdorbener oder ſchädlicher Ware.

Gegen 246 Uhr wurden nach den Referaten der beiden Antrag
ſteller die Verhandlungen auf Freitag 10 Uhr vertagt.

r Aus Nah und Fern.
Von einem erheblichen Unfall wurde in der Nacht die Gemahlin

des Generalleutnants von Moltke in Hannover betroffen. Als ſie mit
ihrem Geſpann von einer Geſellſchaft heimkehrte, wurden unweit der
Wohnung die Pferde ſcheu und rannten durch mehrere Straßen. Als
die Jnſaſſen des Wagens die Gefahr erkannten und aus dem Wagen
ſpringen wollten, wurden ſie auf das Straßenpflaſter geſchleudert.
Dabei erlitt die Gräfin ſchwere Wunden an der Stirn und im Geſicht.

Bau von Dampfern. Die Hamburg-Amerika-Linie hat der
Germaniawerft in Kiel den Bau eines großen Doppelſchraubendampſers
ſür Truppentransporte übertragen. Die Hamburg-Amerika-Linie be-
ſtellte bei dem Bremer Vulkan drei Fracht- und Paſſagierdampfer von

je 7000 Tonnen Tragfähigkeit für zie oſtaſiatiſche Linie.
Der Magiſtrat von Aaleſund hat an den Generaldirektor der

HamburgAmerikaLinie folgendes Telegramm geſandt: Wir er
lauben uns heute, nachdem die „Phönicia“ Aaleſund verlaſſen hat,
der Hamburg-Amerika-Linie und allen übrigen Bürgern von
Hamburg, die uns die ſchnelle Hilfe in der Not gebracht haben,
unſeren herzlichſten Dank zu bringen. Durch dieſe großartige Hilfe
und durch die Gegenwart der deutſchen Schiffe iſt uns über den
erſten Notzuſtand und die ſchwerſten Tage hinweggeholfen worden.
Wir haben dadurch Zeit gewonnen, uns zu organiſieren zur Ueber
nahme der Verſorgung der Armen und Kranken. Eine größere
Hilfe hätte uns überhaupt nicht gebracht werden können. Wir
bitten Sie, überzeugt zu ſein, daß die Leiter der Expedition, das
Rote Kreuz und die Offiziere und Mannſchaften des Schiffes die
Herzen der Bevölkerung gewonnen haben durch ihre energiſche
Arbeit und ihr liebenswürdiges Auftreten. Rönneberg, Magiſtrat,
Friſak, Vorſitzender des Gemeinderats.

Aufgelaufener Dampfer. Der Hamburger Dampfer „Marie
r der in Bengaſi (Mittelmeer) Getreide geladen hatte,
iſt auf einen Felſen aufgelaufen. Man hält ihn für verloren, wenn
das Meer unruhiger wird, bevor die Hilfe, die das Schiff von
Malta erbeten hat, eingetroffen iſt. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Nichts als Verurteilungen. Vor dem Schöffengericht in
Berlin wurde die Klage des Geſchäftsführers der Verlagsanſtalt
Vita, Felix Heinemann, als Verleger von Beyerleins Roman
„Jena der Sedan?“ gegen den Verleger der „Hamburger
Nachrichten“, Dr. Hartmeher, wegen Beleidigung verhandelt, be
gangen in einem Artikel in den „Hamburger Nachrichten“, worin
der Jnhalt des Romans als antimilitäriſch und ſozialiſtiſch bekämpft
und behauptet wird, die ſozialiſtiſche Parteileitung ſtehe der
Preisherabſetzung des Werkes nicht fern und habe wahrſcheinlich
Geldmittel dafür hergegeben. Der Gerichtshof hielt dieſe Be
hauptung für nicht erwieſen und beleidigend, außerdem liege auch
in zwei anderen Punkten eine Beleidigung vor und verurteilte den
Verklagten zu 50 Mark Geldſtrafe eventuell fünf Tagen Haft.

Schnelldampfer „Kaiſerin Maria Thereſia“ des Norddeutſchen
Aoyd iſt Donnerstag morgen in Las Palmas eingetroffen. Der
Dampfer ging hinter dem Wellenbrecher vor Anker, von wo aus die
Landung der Paſſagiere leicht und bequem von ſtatten ging. Das
Wetter geſtaltete ſich im Laufe des Morgens herrlich. Die Reiſe
war außerordentlich intereſſant, zumal ſich auf der Fahrt wiederholt
Gelegenheit bot, das Meer in ſeiner ganzen majeſtätiſchen Schönheit

kennen zu lernen. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen wurden bei der Ankunft von dem dortigen
deutſchen Konſul empfangen. Die Paſſagiere zerſtreuten ſich in
der Stadt oder unternahmen längere Wagenfahrten in die Um
gebung, deren viele maleriſchen Punkte große Anziehungskraft aus
übten. Nachmittags fand ein gemeinſames Frühſtück in Santa
Birzida ſtatt. Sämtliche Paſſagiere erfreuen ſich des beſten Wohl
ſeins. Der Dampfer „Kaiſerin Maria Thereſia“ ſetzte abends die
Reiſe von Las Palmas nach Tanger fort.

Yvette Guilberts Roman bei Albert Langen. Das Seine-
Tribunal in Paris verurteilte den deutſchen Verleger Langen zu
den Koſten des gegen Yvette Guilbert angeſtrengten Prozeſſes, weil
es als erwieſen erſcheint, daß der von Langen gekaufte Roman
tatſächlich Yvettes Werk iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber die Gefährlichkeit des Weimariſchen

Hoftheaters wird aus Weimar geſchrieben: Das Theater zu
Weimar iſt zwar wegen ſeiner Traditionen das berühmteſte in
Thüringen, aber auch wegen ſeiner Gefährlichkeit für das Publikum
wie für das Bühnenperſonal längſt bekannt. Die ſogenannten
Foyers, d. h. die um das Parkett, den Rang (Valkon) und die
Galerie laufenden Korridore ſind ſo eng, daß auch bei mittelmäßig
beſuchtem Hauſe nach der Vorſtellung ein ſehr unangenehmes Ge-
dränge entſteht. Die Zahl der Türen, die aus dem Jnnern des
Zuſchauerraumes in die Korridore führen, kann zwar, wenigſtens im
Parterre und im Rang, als genügend angeſehen werden, aber die
Zahl der Türen und Treppen, die ins Freie führen, iſt nicht ge
nügend. So muß beim Verlaſſen des Theaters Stauung in den
engen Korridoren entſtehen, die Maſſe der Vorſtellungsgäſte ſchiebt
ſich nur langſam vorwärts und hinaus. Dieſe Verhältniſſe werden
aber noch dadurch außerordentlich verſchärft, daß die Korridore
gleichzeitig als Garderobe dienen. Bei gut beſetztem Hauſe hängen
die Wände der engen Gänge dicht voll von Mänteln, Ueber
ziehern uſw., und an vielen Stellen iſt daher die den Ausgängen
zuſtrebende Menge durch die Haufen von Perſonen, welche ſich ihrer
Garderobe zu bemächtigen ſuchen, wie feſtgekeilt. Wenn einmal
während einer Vorſtellung, namentlich bei vollſtändig gefülltem
Zuſchauerraum, wie z. B. während einer Volksvorſtellung oder einer
Opern Aufführung am Sonntag, ein Feuer und damit eine Panik
ausbräche, ſo würde infolge dieſer Zuſtände die Wirkung eine
fürchterliche ſein. Am gefährlichſten iſt natürlich die Sache für die
Gäſte in den oberen Räumen,, namentlich der Galerie, die ver
hältnismäßig viele Perſonen faßt und in der Regel ſehr ſtark
beſucht iſt. Die Galeriebeſucher haben allerdings drei Auswege:
über die ſogenannte Haupttreppe, eine Nebentreppe und eine Not
treppe. Aber die Nebentreppe iſt nur für einen Teil benutzbar,
und der Ausgang zu der Nottreppe liegt ſo unglücklich, daß, wenn
ihn überhaupt die Beſucher kennen oder bemerken, im Augenblicke
der Panik ſchwerlich jemand darauf kommen würde, ſich durch ihn
zu retten. Sollte aber dennoch eine größere Zahl ihm zuſtürmen,
ſo iſt wiederum die eiſerne Nottreppe, die an der Außenwand des
Hauſes angelegt iſt, ſo ſteil, daß wahrſcheinlich nicht viele mit
heilen Gliedern herabkommen würden. Für das Bühnenperſonal
ſind die Gefahren vielleicht noch größere. Der Bühnenteil des

Theakers iſt bekannllich vor vielen Jahrgehnken durch
erſtört und damals in Fachtwerkbau proviſoriſch

hergeſtellt worden. Die Räume ſind außerordentlich
ihre Zugänge winkelig, zum Teil halesbrecheriſch. Die
Verhältniſſe auf der Bühne ſelbſt ſind ſehr eng, ſodaß
bei Aufführungen, die ein großes Perſonal erfordern, ein förm-
liches Gewühl und Gedränge daſelbſt herrſcht. Schon hierdurch
iſt bei einer Feuersgefahr die Rettung in Frage geſtellt. Das
Bühnenperſonal hat eigentlich nur einen einzigen Alsgang. Not-
ausgänge ſind zwar vorhanden, aber dieſe ſind ſo ſchwer zu finden
bezw. zu erreichen, und wenn ſie erreicht werden, ſo gefährlich zu
paſſieren, daß kaum ein größerer Teil des Bühnenperſonals mit
ihrer Hilfe ſich retten würde. Verhältnismäßig die beſten Not
ausgänge bieten noch eiſerne Laufſtege, die an den Außenwänden
vor den im Bühnenniveau und oberhalb desſelben liegenden
Garderoben angebracht ſind und von denen Treppen zum Erdboden
herabführen. Aber dieſe Laufſtege nebſt Treppen ſind ſo ſchmal,
daß Perſonen nur einzeln darauf ſchreiten können. Als eine weitere
Gefahr für Bühnenperſonal und Publikum erſcheint der Asbeſt
vorhang. Gelingt ſeine Niederlaſſung nicht vor Oeffnung der
Rauchluken, die ſich im Dache befinden, ſo wird der Asbeſtvorhang
durch den entſtehenden Luftzug feſtgedrückt, das Feuer wird an
gefacht und in den Zuſchauerraum hineingeſchlagen. Ein eiſerner
Vorhang iſt nicht angeſchafft worden, weil wahrſcheinlich das
ſchwache Gebäude ihn nicht hätte tragen können. Das Brandunglück
in Chicago hat die Gefährlichkeit des Weimariſchen Hoftheater
wieder einmal in grelle Beleuchtung gerückt. Hoffentlich wird nun
endlich mit Ernſt an die Löſung der Frage eines Neubaues her
angetreten werden. Der Landtag, der bald zuſammentritt, wird
ſeinerſeits die Frage jedenfalls nicht unerörtert laſſen. (Schon
ſeit 20 Jahren wird von dieſem Theaterneubau geſprochen. D. Red.

Letzte Telegranme.
Berlin, 6. Febr. Der Siedlungsgeſellſchaft für Deutſch-

Südweſtafrika in Berlin ging folgendes Telegramm aus Windhuk
zu Die Farmen „Hoffnung“ und „Unverzagt“ völlig ge-
plündert, wahrſcheinlich auch die Farm „Kaukurus“. Der Leiter
der „Hoffnung“ und „Unverzagt“, Aliſch, wird vermißt,
jedenfalls tot. Der Generalvertreter Maul und die Beamten
Fellmer, Lauterborn und Lauch ſind eingezogen. Frau Aliſch,
Familie Maul ſind wohl in Windhuk.

Berlin, 6. Febr. Geſtern abend kurz vor 10 Uhr fuhr
der Verſtärkungs- Transport firr Südweſtafrika vom hieſigen
Lehrter Bahnhofe ab. Der Kronprinz erſchien auf dem Bahn-
hofe und nahm am Wagen Abſchied von dem abfahrenden
Oberſten Dürr und den anderen Offizieren.

Schladen a. H., 6. Febr. Hier erkrankten ſechs Perſonen
nach Einnahme einer Mahlzeit unter Vergiftungserſcheinungen;
zwei ſtarben in kurzer Zeit.

München, 6. Febr. Franz Lenbach iſt an Unterleibs-
entzündung ſchwer erkrankt.

Hamburg, 5. Februar. Die Hamburg Südamerikaniſche
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft hat ihre drei Dampfer „Antonina“,
„Patagonia“ und „La Plata“ an die Hamburg-Amerika-Linie
verkauft.

Wien, 5. Febr. Das „K. K. Telegr.-Korr.Bur.“ erklärt
Ein hieſiges Blatt hat vor einigen Tagen unter dem Titel
„Eine nene Erzherzogs-Affäre“ eine Notiz gebracht, wonach
ein junger Prinz aus der Nebenlinie des kaiſerlichen Hauſes
mit der Tochter eines bekannten Wiener Reſtaurateurs ein
ernſtes Liebesverhältnis unterhielte und die Abſicht hätte, ſie zu
heiraten ein Grazer Blatt übernahm dieſe Nachricht und er
gänzte ſie durch die Nennung des betreffenden Erzherzogs ſowie
des jungen Mädchens. Wir ſind ermächtigt, zu verſichern, daß
an der ganzen Angelegenheit nicht ein wahres Wort iſt.

Fe uer
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dürftig,

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 7. Februar Wolkig, teils heiter, meiſt trocken, kälter.
Montag, 8. Febrnar: Bedeckt, nahe Null, Nebel, ſonſt meiſt

trocken.

r Jn— J
Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauveriwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.),
Fall Wucht

Han 4 Saale. Feß 919alle 5. Febr. 1,84 6. Febr. 1,94Trotha We 1,86 s 2,06 0,20
Alsleben 4. Febr. 142 5. Febr. 008
Bernburg 4 1,10 1,10Calbe, Obp. n 1,48 1,48do. Untp. n 0,58 0,56 0,02Unſtrut.
Straußfurt 14. Febr. 1,30 5. Febr. 1,25 0,05

Moldau.
Budweis 3. Febr. al Febr. 0,94Prag 0,19 0,10 0,09Havel
Brandenburg 4. Febr 5. Febr.
Oberpegel 2,15 2,16 0,01Unterpegel 1,49 n 1,511 0,92Rathenow

Oberpegel 1,66 1,62 0,04Unterpegel u 1,08 1,00 (0,91Havelberg 1,931Elbe.
Pardubitz 3. Febr. 0,024. Febr. 0,02
Brandeis 0,02 n 0,04 0,02Melnik o334 05,28 0,04Leitmeritz 4. Febr 0,29 5. Febr 90,26 0,03
Außig 0,08 v 0,06 0,02Dresden 1,45 1,45Torgau v 0,63 v 0,62 (0,01Wittenberg 7 1,41 1,44 0,03Roßlau 0,74 n 0,741Aken n 1,03 s 1,03 SBarby 1,04 1,05 (0,01Magdeburg 0,94 J 0,96 0,02Tangermünde 1,64 1,61 0,03Wittenberge e 1,26 1,38 0,12Lenzen 1,46 1,48 0,02Dömitz 0,82 0,84 0,02Darchau 9 0,7 e 0,721Lauenburg 0,98 v o,8

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte,

Berlin, 5. Febrnar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
161,50 163,50 ab Bahn. Roggen märk. 126,50 127,00 A. ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 121,00 128,00 ſchwere
129,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
107,00 116,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00--154,00 mittel 128,00 bis

112,00 frei Wagen. Erbſen inländ. und ruſſ. Fuiterware
mittel 133,00--138,00 feine 139,00 155,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 un
1 16,00--17,50 Weizenkleie 9,00--9,80 Roggenkleie 9,20
bis 9,80 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 161,50 bis
163,50 ab Bahn, Mai 168,50--168,75 168,50 Juli 169,50
bis 169,75--169,50 Roggen märk. 126,00 127,00 ab
Bahn, Mai 134,75--134,25--134,50 Juli 137,50 137,25 A.
Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00
bis 154,00 mittel 128,00 136,00 gering 123,00 127,00
Mai 127,00 Juli 130,00 130,25 Mais amerik. mixed 116,00
bis 117,00 La Plata 108,00--111,00 Weizenmehl 00 20,25
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,00--17,50 G. Rüböl
Februar 46,10 c. Br. Mai 46,10 Br., Oktober 46,70
Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,25
Mark, Juli 169,25 A. Roggen Mai 134,50 Juli 137,00
September 138,00 A. Hafer Mai 127,00 Juli 130,00 A.
Mais Februar 108,75 Mai 111,00 Juli 111,00 A. Mehl
Mai 16,65 Juli 17,05 A. Rüböl loko 46,30 Februar
46,10 Mai 46,10 Oktober 46,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

5. Februar 1904.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 143 1624 120--128 120 120 124
Allenſtein 157 165 126- 1321 115--120 119 128
Goldap 146--150 125- 135 118--126 108 112Danzig 164 168 126 124--132 118--120
Thorn 159 164 126--130 122--126 125--130
Elbing S S S 124- 132Uckermark 146--159 116--130 128 147 120 140
Mittelmark, Priegnitz 140 165 120--126 120 138 123 140
Neumark 155-— 169 116--130 125 147 124-130
Lauſitz 150 164 120--127 130--140 129 133
Stettin (Bezirk) 150--157 120 128 125
Stettin (Platz) 155 157 125 128 S ePoſen 152--161 114-120 110 130 120 126
Bromberg 162 121 122 122 120 12Wongrowitz 113 116 117-120 113--117
Liegnitz 153 165 122- 125 131-135 113-119
Breslau 154-164 115--125 119 135 108--118
Hirſchberg 159 170 119--130 124-140 111 114
Görlitz 151 165 116--120 127--140 110--116
Glogau 162 122 118 120Magdeburg 140 159 124--132 133 165 122 128
Altmark 149--158 118 126 120 140 124--140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 157 122- 126 129 136 116 128

do. weſtlich der Mulde 140 160 120 140 125--160 120--140
Erfurt 150 155 125 137 135--160 110 127
Kiel 150--153 130 132 135 130 140Hannover Süd 148 158 130--138 130 170 120 140

do. Elbe Weſer 155 140 132 136do. Weſt 145--156 136- 140 128 110 126
Münſterland 159 167 139 147 130 121-129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 161- 1684 132 140 129 127 125 133

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712g p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 164 129 S 128Königsberg i. Pr. 162 126 124Breslau 165 125 135 118Poſen 161 120 130 119Hannover 154 134 7 140Neuß 164 132 12Mannheim 170 142 7 133Hamburg 160 135c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchi-
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

am 5. Febr., am 4. Feor.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 96 Cts. .192,25. 190,75

Thicago
Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach
t Riga eJn Paris

Von Newyork nach Berlin Ro

Odeſſa eRiga II IINewwyork nach Berlin

Waren-

mixed Februar-Abladung.93,50.
Peſt, 5. Februar. Weizen träge, per

per Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br.

unterſchiede,

Mai 958 Cts.
März 6 ſh. 48 d.
loko 86 Kop.
loko 95 Kop.
Febr. 21,10 fes.

ggen loko 71 Cts.
loko 64 Kop.

Mais
loko 76 Kop.
Mai 60 Cts.

Getreide.
e Hamburg, 5. Februar. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 152 166. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 134.
Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Februar Abladung 103--
106, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 143. Mais feſt, Amerik,

202,50 5„181,00 180,75
„199,75

16650 16350
17200 169.00
17100 17000
16150, 161,50
13850 137.00
14750 146.00

und Produktenberichte.

Hafer ſtill, Gerſte ſtill.
April 7,86 Gd., 7.87 Br.,

Noggen per April 6,55 Gd., 6,56

„124,25,, 123,25

Br., per Oktober 6,49 Gd., 6,50 Br. Hafer per April 5,50 Gd., 5,51
Mais per Mai 5,30 Gd., 5,31Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br.

Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,43 Br.
Paris, 5. Februar. (Anfang.) Weizen ſtramm, per Februar

21,30, per März 21,40, per MärzJuni 21,65, per MaiAuguſt 21,55.
Roggen ruhig, per Februar 15,25, per Mai- Auguſt 15,00.

Paris, 5. Februar. (Schluß.) Weizen beh., per Februar 21,25,
per März 21,45, per März-Juni 21,55, per MaiAuguſt 21,40.
Roggen feſt, per Februar 15,25, p

Antwerpen, 4. Februar.
ruhig, Gerſte weichend.

er Mai- Auguſt 15,00.
Weizen feſt, Roggen weichend, Hafer

London, 5. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

RNetv-York, 5. Februar.

Mehl 400. Getreidefracht
Chiecago, 5. Februar. (Telegr.)
Mais per Mai 56!/857/

175.

(Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 98 per Februar per Mai 96 per Juli 90 per Sept.
83* Mais per Mai 608/, per Juli 57/,, per September

Weizen per Mai 95, per Juli

Raps.
Hamburg, 5. Februar. Rapsſaat. Holſtein., medlenburger und

niedgeiber (unverzollt) 185--195 Mk.
Peſt, 5. Februar. ab Auguſt 11,30 Gd., 11,40 Br.

ucker.
Hamburg, 5. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,65, per März 15,90, per Mai 16,25, per Auguſt
16,65, per Oktober 17,15, per Dezember 17,10. Rnhig.

Hamburg, 5. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamo
burg per Februar 15,65, per März 15,85, per Mai 16,20, per Auguſt
16,65, per Oktober 17,10, per Dezember 17,10. Ruhig.

London, 5. Februar. 969 Proz. Java-zZucker loko matt,
8 ſh. 6 d. Verkäufer, n loko ruhig, 7 ſh. 9 d. Wert.

affee.
Hamburg, 5. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 359/, G., Mai 36 G., Juli
37x G., September 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 5. Februar. JavaKaffee good ordinary 31
Havre, 5. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

43,25, Mai 44,90, Juli 45,75, September 46,25. Tendenz Bebauptet.
Newyork, 5. Februar. Kaffee ſchloß unregelmäßig, 75 bis 105

niedriger Punkte. Zufuhren in Rio 20 000 Sack, in Santos 11 600
SSack.

Petrolenm.

Mais amerik. mixed 116,50 118,00 La Plata 109,00 bis
136,00 gering 123,00-—127,00 ab Bahn und frei Wagen. Hamburg, 5. Februar. Petroleum behauptet, Standard white

loko 7.90 Br.
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Autwerpen, 5. Februar. Agzwle Raff. Type weiß loko 21
oez., Br., do. per en 218 Br., do. per März 22 Br., do, per
April 22 Br. v

NewYork 5 Petroleum Standard
white in NewYork de h in e 905, do. (in Refined

Caſes 1180, do. Credit Balances at City 165.

n

Spiritus.
9 t 5. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
5 106 62See Ltr.) 6950 r 50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

notiert.
S 5. Februar. Spiritus feſt, Februar 26,50 Br.,

26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März April 26,00 Br.,
25, s G.

Paris, 5. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Februar46, März 43,00, MaiAuguſt 42,25, e 35,7
Paris, 5. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar

42,75, März 43,00, Mai Auguſt 42,25, September Dezember 35,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg 5. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—838,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 5. Februar. Rüböl loco 51,00, Mai 40,50.

Februar. Rüböl ruhig, loco 48,00.Amſterdam 5, Febr. Leinöl feſt, loco i Märzin 18, JuniAuguſt 18, en Dez. 18, Jan.-Mai 18
Hamburg, 4. Februar. Schmalz. Am rit. Steam 372 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 371 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 379 e Wir. ülles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 5. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,75, do. Rohe und Brothers 7,60.

Paris, 5. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 48,50,
März 48,50, Mai-Auguſt 49,25, Sept. Dez. 49,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 5. S J en 22,75 Mk., Kartoffelmehl

22,72 Mk., 4. Kacefſehſeärte 22—22 Mk., Lieferung
Miwerhen W Kartoſſeimehl, prompt 22 22 Mk.
Schens r 221 Mk. S e h z Mt.a Mt. per 100
100 n n 5. Februar. Sheari ln, 7,00 Mk. für

Magdeburg, 5. Pa. i ſch n Großhandel 1,00 bis1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 r Bauchfleiſch 1 20 1/30 M.

Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Sped, uch., 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,20-—4,80 Mk.Hamburg, 4. Februar. r eutigen En ospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualitüt e Sie gebe und t ttel 150 160
kleine 100-125 Pfg., Seezungen, e 175--160 Pfg., kleine 120

140 Pfg., däniſche 160 170 e Mleiße gsfe große 60-70 Pfg., kleine
35--50 Pfg., z Pfg., Schollen, große 60--70mittel 50-—60 Pfg., kleine e Pfg., lebende Karpfen 685 S
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 32—40 e m 20--25
Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 15-16 Pfg.,An W le n e Woe 7 n 7 e a 77 2t W Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsſorellen

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. Februar. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Februar. Baumwolle. Unregelmäßig. Upland middling
loco 787 Pfg.

Antwerpen, 5. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. April15 e 5,12x Verkäufer. aHavre, 4 31 h Wolke Februar 158,00
Juli 262,00. r RuhigLiverpool, 5. Febr. EchlußBericht.) Baumwolle. Um

en Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Flau.Per S 7,25, Per Juni Juti 7,39,

7,35, so7,36, „Aug.Sept. 7,18,April-Mai 7,88, Sept.Okt. 6,56,MaiJuni 7,39, „Okt.Nov. 6,25.Metalle.
5. Februar. Bancazinn behauptet, loco 755. Febr. Silber h Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrl.

z r 3 z ſpan. in Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
n n sGlasgow, 5. ruar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixedminder warrants o 1 d. Waren Middlesborough 42 h. 7x d.

Düngemittel.
Hamburg, 4. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,57. J

Rio de Janeiro, 4. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Werſebnrger Filiale de reren
Bankhaus Ffriedmann Weinstock, Halle a. S Woissenſols a. 2222. n Gake een e e e e e e e e

C insfuß T tion c Dividende ſ 1901 ſ1002Kur snoti erungen Pomm. d B. t s Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell onnſtet en

sfu ſchaften. o eg d. S W denen s1 o Zinsfuß I vent S 560 6 ranskaulaſiſche. z rburg- Wien Gummder Berliner Börſe vom 5. Februar. d. Nr. i üngar Lohn gifenb. in. Aen Tier eehwaſt 16 ar er Pr. ten 5
(ErgänzungsKurſe, ſ. auch J. Ausgabe.) M. et Zu 97 nene 3 cheregicbenee Keſe ſhaft h do Vrigenan a 77e e e Bochumer Gußſtahl. J. 104258Deutſche Fonds und Staatspapiere.! do. KiV unt. isös. 1061.3606 t. 4 Deſſauer Gas. 108. 150 ne 8 1

ch dbr Bant Dortmunder Union 1 GFinefuf Preußiſche Pfandbr. an 95.956 Wigdtt Oblig. 1897. 3 97. 60 Gr. Berliner Siraßenb. i 3 Keyling Th. s
Badiſche Staatsanleihe. 4 105.006 l im t 31 96. Wche em 83 en e 3 97 906 Hamburger r. s 101.756 n
Vadiſche Präm. n. 1807 4 146.506. S do. Klli ut. b. 100 s 1517 Zarstoſe See bligationen 11787 Jerddenſde Weiiiner 1Bayeriſche ehe 4 v do. XIX unk. b. 1909 4 101. fbernig 19 G Reuroder Kunſtanſtalt L 2Varmer ad tanieye 3 32 do. XX u. XXI b. 19104 102.208 aurahütie à 406 Reuß, Wagenban h

e e e er e iDraunſchw. 2 Tir.geſe. 148 do. X C o u Eiſenb. Stamm Prioritäts- Aktien. o do a 2 b. San lbreghne eEiberfelber Siahteähe z 182 369 Preuß Kleins. v. u 1904 z 187 Siriene on J re e 4 wer Hppelner Portl.Cement.

o 1908 2 J 3800b. nbahn..Freiburger 15 Fres. Loſe 5 do. gommedetg 1907 3 109.206 Arad.Czanad ded s 120.0063.G Thale Eiſenwerk 4 98,506 t S
See an 5 3., 133 5 z 1910 J. 183 BresianWarſchan e Boologiſcher Garten 102.,0063. imi er z e

e 5001 o o 1912 2 78775 DortmundGronau i ent ve z J /2 13 e u 17 in 19 Warienburg Migetaw 2 e n Jnduſirie-Aktien. Stettiner Cham. Didier. 43 h 6
Kur u. Neum. Kom.-Obl. 106.106 do. 1896 unt. bis 1906 J 827,306 Sſwreußiſche Sſdbahn.. a S Dividende 1901 ſIo02 gen t sech t 00

J. e u 185200 J 173 1910 4 183224 Annaburger Steinzut. 3 Weſtf. Stahlwerke o 15 DöteAnl. 2 „400 o 1903 1912 „563. e F w tMeininger 7 fl.-Loſe 32.306z. Kom. Ob 4550 Fi a t Aktien. Archimedes 3 1157 0065. G Wilhelmshütte 1 zMünchener StadtAnleihe 4 04.800 v nis W. e I 8 8 ſener i un S x öbz Bugerſabritgranſtadt a 45
e. Dr. w. z 1 e do. i 100.006 Dividende 1901 1902 S ver Chirlottekbnrz 9 z Disr te Dr. eerie w. [4 e Br. v z /2 51756 e SWl so S San d. u ä 7 Berlin 4. Lombard 5. vonr. Paris 3.
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d de in i A. *92 er l R Bee a e Gdo. do. 1898 59.900 do. II 1405. 3 95 506 Erdimannsdorfer Spinn. 2.400 Napoleonsdor. per St. 16,3361
S e n ne J Bank -Aktien. s Suniſae vantneien: per et 20 nOſtafr. Zoll-Obl. e 100.00b. Poſenſche Freund Maſch. konv. S 489 Frauz. Banknoten per h res. 61,60 berr. I860er Loſe 1[55.6980 S do. 100 o Dividende 1901 1902 Friſter Roßmann konv. 6 z 1514,2863 G Deſterr. Banknoten per 100 Kr. 4561an Se Soſe z Preußiſche. 104.258 Bank für Sprit und Prod. 4 133 ger t n v 1268850 Nuſſiſche Betgelkn Gerlin n et c

n. er s8/69 abg. z Sach z 189.298 Varmer Vanlverein 4 6,, 122.6256 f. 00b uſſiſche Banknoten per 1Ruſiſge b. 1696 a 87,8063. G S [Sächſiſche 104 106 Berliner KaſſenVerein S a 131.756 nräm.dinl. Isö z 2 e Schleſiſche 4.,,103.700 BörſenHandelsVerein S. 4 102.00 T eet Be ha ev l t Leipziger Börſe vom 5. Februar.do. Gold C rſchw. Hanne. Hvp.-Bt. JeBee S Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Areſgret See P 8 108 Deutſche Fonds. Jnd.Aktien und Obligationen.
Kredit S 117600, S Zinsfuß Komm. u. Disk. Bank. S 6 120.256 nsfuß Dividende 19011602S gen. St gar. 3 o 33.,5065. G tiſche s 103900 Coburg. Kredit-Bank 4 4 92, bz. K. Sächſ. Renten nie 3 ar. Stck. 90,256 Chemn. 7 M.Fabr.
nl. v. 1886 2 32.306.8 Anatoliſche CEöln. Wechſ. u. Komm.-Bk. 4 100.50 G Mk. (Zimmermann) gGWpaniſthe G Se p v. 1890 32 93,75 l e 3 99 Danziger Privatbank 5, 5 113,50bj. do. do. 3 50031,206 Cröllw. Papierſabr haüe 1 1 r S
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en e t t al S eS 3 O. r e a r. e 1 2d wut b. i 31 88 Jre nen. des 193292 e Berzwerk.. 45 8 e Altenburger Landobl.. Znbo e. 161.266 eerfabr gig. 62 122

on 2 a a Aer DedStun. Jod Pf. Iunkv. 1504 r rig v t iss Walzwerk. 168 EiſenbahnSt. u. St. Pr. Art. ckerraff. Halle 168.00
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Für die Jnferate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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